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Erst vor wenigen Wochen wurde dies Ge- 
päude abgerissen: schade, denn wiederum 
verschwindet eines derjenigen Gmünder Häuser, = 
die durch ihre geschmackvollen Tür-. und Fen- 
‚stergestaltungen das a unserer Stadt be- 


Gebäude Bocksgasse 36 vor dem Abbruch 


stimmten. Die früher. so häufigen geschmiedeten . 


Fensterkörbe, Wandspiegel und Wasserspeier ge- 


hören bis auf wenige Ausnahmen schon längst 


der Vergangenheit an. Im Hause Bocksgasse 36. 
hing eines der wenigen noch erhaltenen Kreuze, 


welche an das grausige Sterben zur Pestzeit 
1634/35 erinnerten. Gerade dieses Kreuz war 
es, welches jedes Jahr am Rochustage der 
Pestprozession auf den Salvator 


; ‚wurde. 


Im J ahre 1781 besaß dieses Gebäude. der Gold- 
schmied Johann Hartmann, der mit Theresia El- 
ser verheiratet war. Nach seinem frühen Tode 


heiratete die Witwe 1787 den Goldschmied Do- 


minikus Kuttler, starb aber schon 1812 im Alter 
von 56 Jahren. Der Witwer konnte das Anwesen 
nicht mehr halten, und so kam es 1814 zur 
Zwangsversteigerung. Aus dieser erwarb es der 
Goldarbeiter Leopold Bulling. Er baute es mit 
großen Kosten vollständig um und gab ihm das 
uns noch vertraute Aussehen. Stolz ließ er auf 
den Schlußstein der Haustüre die verschnörkel- 
ten Anfangsbuchstaben seines Namens LB ein- 
meißeln. Der Bagger hat die schöne Eingangs- 
türe samt den geschmackvollen Fensterleibungen 
mit ein paar Stößen über den Haufen geworfen. 


Kuttler war nur bis 1817 im Besitz des Hauses. 
Dann wechselten rasch nacheinander die Eigen- 
tümer. Mit J osef Kränzle zog im Jahre 1876 der 
erste Metzger in das ‘Gebäude ein. Doch schon 
1879 verkaufte er es an den Metzger Karl Fried- 
rich Stockinger und errichtete ein neues Geschäft 
in der Rinderbachergasse 30. 1900 eröffnete Al- 
bert Mozer in der Bocksgasse eine weitere Metz- 
gerei und brachte diese durch Fleiß und Ge- 

schick zu großer Blüte. Dagegen hatte die alte 
Metzgerei Stockinger schwer zu ringen. Sie gab 


den Konkurrenzkampf auf und verkaufte noch 5 


vor dem 1. Weltkrieg Haus und Geschäft an Al- 
bert Mozer, womit der Wettkampf erledigt war. 
Seit etwa 1930 wurde in dem Raum der einstigen 
Metzgerei ein Frisörgeschäft betrieben, dessen er- 
ster Inhaber im 2. Weltkrieg gefallen ist. Ein 
neuer Frisörmeister versuchte nach dem Kriege 
dort sein Glück, bis das Gebäude von Fahrlehrer 
Alfred Kuhn von den Erben Mozers aufgekauft 
wurde. Der letzte Besitzer Hermann Hägele ließ 


N 


es kurzerhand abbrechen. Er. wird dorthin sein 


: Reformhaus verlegen, das er zur Zeit noch in der 


Böcksgasse 27 führt. 


Lautern, Kreis Schwä bisch Gmünd 


Von Pfarrer Dangelmaier in Lautern. Selbstverlag 


Buchbesprechung: Ein hübsches ee. 


lein. Der Titel ist etwas irreführend; denn das 
Büchlein befaßt sich fast nur mit der Kirche und 
den kirchlichen Verhältnissen in Lautern. Es 


lohnt: eich‘ aber, sich mit dieser Dorfkirche Zu 


"befassen. Sie gehört zu den schönsten unseres 
Kreises und bietet noch ein einheitliches, 


unge- 


Br En des ausgehenden Barocks, Über die 


a 


